Die Zeitung erſchrl nt 
tägliss, 
Vormittags 11 Kür, 
it Ausnahme der Sonne 
und Feſtage. 
— 

Alle 
reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


Berlin, 21. Mai. f 

Der bisherige Obergerichts⸗Aſſeſſor Juncker iſt zum Rechts⸗Anwalt 
für den Bezirk des Kreisgerichts zu Neu Ruppin, mit Anweiſung des 
Wohnortes daſelbſt, und zugleich zum Notar im Departement des Appel⸗ 
lationsgerichts zu Berlin; N \ 
zum Rechts⸗Anwalt für den Bezirk des Kreisgerichts zu Templin, mit An⸗ 
weiſung des Wohnortes daſelbſt, und zugleich zum Notar im Departe- 
ment des Apellationsgerichts zu Berlin, ernannt worden. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu⸗ 
ßen ꝛc. ꝛc. 


verordnen nach dem Antrage Unſeres Staats-Miniſteriums auf Grund des 


Artikels 105 der Verfaſſungs⸗Urkund 


was folgt: 
$. 1. Die Zahlungszeit der 


e 
Wechſel und andeter Handelspapiere, 


welche in den Städten Elberfeld und Barmen am 10ten d. M. und an 


den folgenden Tagen bis zum 25. d. M. einſchließlich zahlbar waren oder 
ahlbar werden, wird um 14 Tage verlängert. Es werden demnach Wech⸗ 
fel und andere Handelspapiere, deren Zahlungstag der 10. d. 

erſt am 25. d. M. fällig, und in gleicher Weiſe wird der Verfalltag der 
auf andere Tage des bezeichneten Zeitraumes geſtellten Papiere berechnet. 


§. 2. Die Zeit der Erhebung des Proteſtes, die Wechſelverjährung 


und die ſonſtigen durch das Wechſelrecht beſtimmten Friſten richten ſich 
nach dem in Gemäßheit des §. 1 zu berechnenden Zahlungstage, 
$. 3. Die gegenwärtige Verordnung tritt ſofort in Kraft. Sie ſteht 


jedoch der Gultigkeit der bis zum 21. d. M. einſchließlich geſchehenen 


Proteſterhebungen und der ſonſtigen durch das Wechſelrecht beſtimmten 
Handlungen nicht entgegen. 
Urkundlich unter Unſerer höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 17. Mat 1849, 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf von Brandenburg. von La denberg. von Manteuffel. 
von Strotha. von der Heydt. von Rabe. Simons. 
Verordnung, 
betreffend die Verlängerung der Zahlungszeit 
der Wechſel in Elberfeld und Barmen. 


Deutſchland. 8 
Berlin, 18. Mai. In Folge der in Dresden ſaiſirten Papiere der 
Rebellenführer wurde am Mittwoch Morgen bei dem frühern Freiſchärler 
Kaufmann Ohm Hausſuchung gehalten und wurden dort ſehr wichtige 
Papiere vorgefunden. Herr Waldeck ſoll eine halbe Stunde vorher noch 
aus der Wohnung des Genannten gekommen fein. Der ıc. Ohm iſt zwar 
bereits entkommen und wird verfolgt, indeß ſollen die ſaiſirten Briefe fo 
ſcheußliche Thaten aufdecken und beweiſen, daß der Staatsanwalt ſich ver⸗ 
anlaßt ſah, gegen mehrere der darin Compromittirten einzuſchreiten. Wie 
wir aus ſicherer Quelle vernehmen, werden gegen verſchiedene namhafte 
Perſonen Steckbriefe erlaſſen. 
— Am vergangenen Montag wurde das Krollſche Etabliſſement ge⸗ 
richtlich verkauft; es hafteten gegen 300,000 Thlr. Schulden darauf; 
Wanze un 0000 8 111 79 1 des verſtorbenen Kroll, erſtand das 
anze für 76,000 r., Kaufbedingun it: { 
400 00 Nhl hlr., f gung war mit: ſogleich Anzahlung von 
Zum Beweiſe, wie das Eigenthum von den Inſurgenten in Dres⸗ 
den reſpektirt worden iſt, führen wir noch folgende, uns von Augenzeugen 
mitgetheilten Thatſachen an: „Das reiche Seidenwaaren⸗Lager des Kauf⸗ 
mann Lenz (Ecke der Wilsdruffer Gaſſe und des Altmarktes) iſt muthwil⸗ 
lig zerſtörk und faſt Alles in Stücke zerriſſen und auf die Straße gewor⸗ 
fen worden. Ein Schuhmacher, welcher einen großen Vorrath von Stie⸗ 
feln in ſeinem Laden hatte, fand denſelben erbrochen, das Schuhwerk ge⸗ 
raubt und ſogar die Contobücher und Maaße zerſchnitten und unbrauchbar 
gemacht. Einem Kupferſtichhändler, welcher auf dem Neumarkt ſein Ge⸗ 
wölbe hat, ſind ſämmtliche vorräthige Lithographien und Kupferſtiche zer⸗ 
ſtört und ſogar die Contobücher zerſchnitten worden. Nach der Verſiche⸗ 
rung aller Augenzeugen befanden ſich nur ſehr wenige junge Männer von 
anſtändigem Aeußern unter den Infürgenten. Der größte Theil hatte das 
Ausfehen von Vagabonden, wie auch die auf den Kirchhöfen von uns in 
w heit ie, — Man kann ſich alſo denken, 
er Schreckensherrſchaft das unglückli ; 
geſeufz kl f glückliche Dresden a) 6 Tage 
— Es verbreitet ſich hier das entſetzliche Gerücht, der ſchon erwähnte 
Herr von Reden habe unſerer Regierung in e boch ange 


M. war, 


den 21. Mai 1849. 


und der bisherige Obergerichts⸗Aſſeſſor Bauer 


— 


wort zu erlaſſen, wozu eine 


Prännmerations⸗Preit 
pro Quartal 
25 Silbergroſchen, 
in allen Provinzen 
der Preußiſchen Monarchie 
1 Thlr. 1 for 
_— ⏑ — 
Erpebitions 
Kraxtmarkt u 10 


Handſchreiben erklärt, er wolle auch nicht einen Groſchen Gehalt je wie⸗ 
der von ihr annehmen. Man ſagt, er würde Reichs ⸗Kriegs⸗Oberſt wer⸗ 
den und ſein Vaterland Haunover, wie ſein Mutterland (Nährland) Preu⸗ 
ßen mit Krieg überziehen. Rüſte Dich alſo, Preußiſches Volk! 

— Geſtern Morgen 11 Uhr fand trotz des Himmelfahrtstages eine 
außerordentliche Sitzung des Magiſtrats = Kollegiums ſtatt. s war 


von einigen Mitgliedern der Antrag geſtellt, auf die letzte Königliche 


Proklamation: „An mein Volk!“ eine zuſtimmende und anerkennende Ant⸗ 
Anregung Seitens der Majorität des Kollegiums 
ſchon bei der jüngſten Berathung über den Städtetag gegeben wurde. Nach 
einer ſehr lebhaften Debatte wurde mit 13 gegen 7 Stimmen die Abſendung 
einer ſolchen Antwort beſchloſſen und eine Redaktions⸗Kommiſſion nieder ⸗ 
geſetzt, um einen bereits vorgelegten Entwurf umzuarbeiten. Die Kommiſſion 
entledigte ſich ihres Auftrages ſogleich, und die Adreſſe wurde nach einigen 
Erinnerungen von der Majorität angenommen. Die Minorität enthielt 
ſich bis auf einen, der nur aus Zweckmäßigkeitsgründen abweichender 
Anſicht geweſen war, aller Theilnahme an der Debatte, wie an der 
Abſtimmung über die Adreſſe, und hatte ſich größtentheils ſchon vorher 
entfernt. Vermuthlich geht die Adreſſe nun mit der Aufforderung zum 
Beitritt an die Stadtverordneten-Verſammlung. 


Berlin, 18. Mai. Die Arbeiten der zur Berathung über die Ange⸗ 
legenheiten der höheren Lehr⸗Anſtalten einberufenen Direktoren und Lehrer 
ſind mit der 28ſten Sitzung am 13ten d. M. beendigt worden. Sie haben 
ein reiches Material geliefert, welches, nachdem darüber noch die Provin⸗ 
zial⸗Behörden gehört ſind, bei dem Entwurfe des Unterrichtsgeſetzes und 
der auf den Grund deſſelben zu erlaſſenden ſpeziellen Verfügungen und 
Inſtruktionen gewiſſenhaft wird benutzt werden. f 

Der lebendige Austauſch der Anſichten über die zu erörternden Fra⸗ 
gen, die offene Mittheilung der verſchiedenen Meinungen hat eine Verſtän⸗ 
digung und ein gegenſeitiges Vertrauen unter den geſammten Mitgliedern 
der berathenden Kommiſſion herbeigeführt, ſo daß ſich hoffen läßt, es werde 
die Stimmung, in welcher die Mitglieder von einander geſchieden ſind, auch 
auf die in der Verſammlung vertretenen Lehrer ⸗ Kollegien übergehen und 
auf die fördernde Pflege des Unterrichts- und Erziehungsweſens von wohl- 
thätigem Einfluſſe fein. (Pr. St.⸗A.) 

— In aller Eile will ich Ihnen die wichtige Nachricht mittheilen, daß das 
Königreich Hannover alsbald dem deutſchen Zollverein beitritt 


(Köln. Ztg.) 
— Am 16. d. M. iſt der Belagerungszuſtand über die Kreiſe ers 
lohn, Hagen, Elberfeld und Solingen ausgeſprochen. (D. R.) 
— Jeden Morgen um 8 Uhr paſſiren 45 Geſchütze von der Fußartil⸗ 
lerie mit klingendem Spiel die Charlottenſtraße hinunter nach dem vor 
dem Halleſchen Thore gelegenen Exercierplatze, um dort ihre Uebungen zu 
halten. Die lange Reihe dieſer Geſchütze macht auf unſere Demokraten 
einen ſchlechten Eindruck. 
Die Berichte aus allen Theilen der Monarchie lauten ſehr beru⸗ 


* 


higend. 
Königsberg, 15. Mai. Der Magiſtrat macht heute bekannt, daß 
die hieſige Königliche Regierung die Abhaltung des für den 19ten d. M. 
ausgeſchriebenen Städtetages unterſagt und hiervon den übrigen Magiſträ⸗ 
ten ihres Departements, ſowie den Regierungen zu Marienwerder, Danzig 
und Gumbinnen, Mittheilung gemacht habe. Hiergegen ſei durch eine 
Vorſtellung vom 11. d. M. remonſtrirt worden, und werde man auch ferner 
das beſtriktene Recht verfolgen. „Um indeß“, fo ſchließt die Bekannt⸗ 
machung, „nicht den Vorwurf auf uns zu laden, andere Vertreter von 
Stadtgemeinden zu einer Renitenz gegen die ihnen vorgeſetzte Behörde ver ⸗ 
anlaßt zu haben, ſehen wir uns genöthigt, dem Regierungs⸗ Verbote uns 
zu fügen und für unſern Theil die Einladung vom 10ten d. Mts. zurück⸗ 
zunehmen.“ 
4 


Um übertriebenen Berichten zu begegnen, füge ich dieſer Notiz noch 
die Nachricht hinzu, daß geſtern Vormittag die Feſtungsarbeiter auf Ba⸗ 
ſtion Oberteich, um höheren Lohn zu ertroßen, die Arbeit einſtellten, ſich 
etwa 40 Mann ſtark auf die andern Arbeitsſtellen begaben, ihre Kamera⸗ 
den daſelbſt zum Anſchluß zwangen und dann vor das Gebäude der Fe⸗ 
ſtungsbaudirektion auf dem Roßgarten zogen, wo fie jedoch von den Beam⸗ 
ten energiſch zur Ruhe verwieſen wurden und zuletzt mit einem Hoch auf 
dieſelben abzogen. Die drei Rädelsführer ſind verhaftet und dem Staats⸗ 
anwalt übergeben worden. f (D., R.) 

Tilſit, 18. Mai. So eben macht der Grenz⸗Kommiſſar Oberſt von 
Koch die Mittheilung, daß morgen Vormittag Se. Majfeſtät der Kaiſer 
un Wide auf feiner Reife von Petersburg nach Warſchau Kauen paf⸗ 
iren wird. g 


Halle, 15. Mai. Heute Vormittag hatte ein hiefiger Bilderhaͤndler 
an ſeinem Schaufenſter eine Zeichnung, den betrunkenen Wehrmann, mit 
der Unterſchrift: „Der Wehrmann im Tritt“, ausgehängt. In Folge die⸗ 
fer höchſt unpaſſenden Schauſtellung war der Bilderladen bald von Leuten 
des Landwehr⸗Bataillons umringt, welche nur durch das Zukommen eines 
Offiziers abgehalten wurden, den Eigenthümer des qu. Ladens zur ver⸗ 
dienten Strafe zu ziehen. Derſelbe war in großen Sorgen und entfernte 
auf Verlangen des Offiziers ſofort das gemeine Bild. 

— Paſtor Uhlih aus Magdeburg wandert jetzt in der bekannten 
Blouſe und die Hofen in die Stiefeln geſtopft, im Mansfeldſchen umher. 

Halle, 16. Mai. Das 4. Jäger⸗Bataillon iſt über Magdeburg nach 
Wephalen gegangen. Unſere ganze Garniſon beſteht jetzt nur aus dem 
hiefigen Landwehr⸗Bataillon und einer kleinen Abtheilung des 19. Regi⸗ 
ments. Da weder hier noch in der Umgegend Ruheſtörungen zu beſorgen 
Find, fo reicht dieſe Beſatzung auch vollkommen aus. 

Köln, 17. Mai, Nachmittags. So eben verbreitet ſich hier das Gerücht, 
daß die Aufſtände in Iſerlohn und Elberfeld in friedlicher Auflöſung begrif⸗ 
fen ſeien und die Wegräumung der Barrikaden bereits begonnen haben. (K. Z.) 

Köln, 18. Mai. Geſtern Nachmittags gegen 4 Uhr rückten in aller Eile 
zwei Schwadronen aus Deutz auf der Agger- und anderen Straßen vor, um 
den von Elberfeld abgezogenen Haufen entgegen zu gehen, die unter von Mir⸗ 
20 00 Ga einige Hundert Mann ſtark, nach der Pfalz ſich durchzuſchlagen 

kabſichtigen. 

u Aus der Eiffel geht uns die Nachricht zu, daß geſtern Abend von einem 
großen Theile der Bewohner von Bittburg, Balesfeld und Hüllesheim das Land⸗ 
wehr⸗Zeughaus in Prüm erſtürmt iſt und die vorhanden geweſenen Waffen von 
der zahlreichen Rotte geraubt ſind. Bis vor kurzer Zeit war nach Prüm eine 
Compagnie Infanterie zum Schutze des Zeughauſes kommandirt. 5 

Aachen, 16. Mai. Geſtern iſt der Befehl gekommen, eine combi⸗ 
nirte Landwehr⸗Campagnie aus den vier Kreiſen Aachen, Eupen, Geilen⸗ 
kirchen und Jülich einzuziehen. Dieſelbe iſt beſtimmt, auf den Zeitraum 
von 5 1 zuſammenzutreten und die Beſatzung der Feſtung Jülich 
zu verſtärken. i 

Düſſeldorf, 18. Mai. Bei dem Kampfe zu Iſerlohn hat, wie ich 
beſtimmt erfahren, das Ste Schützen ⸗ Bataillon ehr gelitten. Das Haus, 
aus welchem dort der Schuß auf den Oberſt⸗ Lieutenant Schrötter vom 
24ſten Infanterie Regiment gefallen, ſoll gänzlich demolirt fein und alle 
Perſonen, welche ſich darin befanden, den Tod gefunden haben. — Die 
von Elberfeld unter dem Commando v. Mirbach's abgezogene Bande, 
welche 600 Mann ſtark war, hat ſich alsbald vertheilt und es ſind davon 
etwa 150 Mann in Lüttringhauſen feſtgenommen worden, worunter auch 
v. Mirbuch ſelbſt, mit 5000 Thlr. Geld und Wechſel, und der Schneider 

Hühnerbein aus Barmen. Bohnſtedt iſt geſtern hier durchgekommen, um 
ſich nach Belgien zu flüchten. e 

Elberfeld, 17. Mai. Unſer Aufſtand iſt wie ein Nebel verſchwun⸗ 
den. Die Bürger und Landwehr haben das Rathhaus und alle Wachtpo⸗ 
ſten beſetzt und die Zuzüge ſind aus der Stadt entfernt. Man arbeitet 
überall an Beſeitigung der Barrikaden. Dieſe plötzliche Veränderung iſt 
den Berichten der von Berlin zurückgekehrten Deputation, der Herren Dr. 
Pagenſtecher, Landgerichtspräſident Philippi und Simons⸗Köhler zuzuſchrei⸗ 
ben. Geſtern Abend gegen 6 Uhr langten dieſe Herren hier wieder an 
und begaben ſich in eine Biraen Werft die bei dem Chef der 
Bürgerwehr, Herr van Poppel, Statt fand. Sie berichteten daſelbſt, der 
König habe die Reichsverfaffung, wie fie in der erſten Leſung 1 a 
worden ſei, angenommen; doch beſtehe er auf einer Veränderung des Wahl⸗ 
eſetzes und auf Anerkennung des abſoluten Veto und halte die Bedingung 
eſt, daß die anderen Fürſten Deutſchlands die modiftzirte Reichsverfaſſung 
freiwillig annehmen. Dieſe letzte Bedingung, ſo verſicherten die Herren 
Deputirken, ſei in Erfüllung gegangen, indem die Könige von Sachſen, 
Hannover und Baiern ſich mit Preußen über die Annahme der Reichsver⸗ 
faſſung verſtändigt haben. Eine Erklärung in dieſem Sinne werde in eini⸗ 
gen Tagen erfolgen und eine Proklamation des Königs an ſein Volk, die 
am anderen Tage erſcheinen ſollte, dieſelbe vorbereiten. Die Mittheilun⸗ 
gen der Deputation werden durch nachſtehende Depeſche beftätigt: 

Telegraphiſche Depeſche. 
Minden, 15. Mai. Auf Befehl des Herrn Miniſters von der 


Heydt. An den Chef der Bürgerwehr Herrn van Poppel, Hochwohl⸗ 


geboren zu Elberfeld. Der anſtrengenden Bemühung Preußens iſt es ge⸗ 
lungen, die deutſchen Fragen unter weſentlicher Zugrundelegung der Frank⸗ 
furter. Verfaſſung zur vollſtändigen Einigung mit den bisher widerſtreben⸗ 
den Königreichen zu führen. Die Verkündigung wirv ſchon in wenigen 

Tagen 7 5 Eine Proklamation des Königs erſcheint ſchon heute. 

Berlin, den 15. Mai 1842. 
Die Deputirten von Elberfeld, Grafſchaft Mark und Weſiphalen. 
(Folgen die Unterſchriften.) f 

Die Mittheilungen der Deputation wie die Depeſche übten einen be⸗ 
ruhigenden Einfluß auf die Bürgerſchaft aus, fo daß der Aufſtand alsbald 
jeden Stütz⸗ und Haltpunkt im Volke verlor; Bürger- und Landwehr ver⸗ 
einigten fi) in der Ueberzengung, daß kein vernünftiger Grund zur Fort⸗ 
dauer des gegenwärtigen Zustandes mehr vorhanden ſei, und beſchloſſen 
demſelben ein Ende zu machen. Die Landwehr vereinigte ſich mit der 
Bürgerwehr und beide bezogen zur Ausführung dieſes Entſchluſſes gemein⸗ 
ſchaftlich die Wachtpoſten. Die Wachen wurden deshalb doppelt beſetzt 
und die Bürgerwehr und Landwehr rückten ſämmtlich nach ihren Stand- 
en und namentlich nach dem neben dem Rathhanfe gelegenen. Eine 
aßregel des Sicherheits ⸗Ausſchuſſes beſchleunigte die Ausführung des 
Entſchluſſes der Bürgerwehr; zwiſchen 11 und 12 Uhr ließ er nämlich den 
Herrn Daniel von der Heydt zum Rathhauſe entbieten und denſelben 
mit Bewaffneten dahin holen. Sobald dies bekannt wurde, rückten alle 
Sektionen der Bürger⸗ und Landwehr aus den verſchiedenen Standquar⸗ 
tieren der Stadt gegen das Rathhaus und umſtellten daſſelbe. Auf dem 
Rail ne wurden inzwiſchen Verhandlungen zwiſchen dem Sicherheits⸗ 
Ausſchuſſe und mehreren Stadträthen und Chefs der Bürgerwehr gepflo- 
gen, deren Abſchluß durch die entſchiedene und entſchloſſene Haltung der 
bewaffneten Bürgerſchaft raſch herbeigeführt wurde. Der Sicherheits⸗ 
Aucsſchu lte fi auf. Herr v. Mirbach, der Ober - Kommandeur der 
Elberfelder Kriegsmacht, entfernte ſich allein und ihm Big bald die Zu⸗ 
züge und die andern bewaffneten Corps, welche ſich zur Vertheidigung der 
Stadt gegen die Angriffe des Militairs gebildet hatten. Mit denſelben 
ſollen ſich einige Mitglieder des Sicherheiſs ⸗Ausſchuſſes entfernt haben, 
andere, ſagt man, trafen Anſtalt, die Stadt zu verlaſſen. Geſtern wurde 


nach fark an den Barrikaden gearbeitet; beſonders ward eine Rieſenbarri⸗ 
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kabe, welche den Eingang des Neumarkts vom Rathhauſe aus vertheidigen 
ſollte, aus Pflaſterſteinen erbaut; eine andere, aus demſelben Materiale 
aufgethürmt, ward queer durch die Wallſtraße am Rathhauſe gelegt. In 
dieſem Augenblicke wird überall an der Abtragung der Verhaue gearbeitet 
und man hofft, daß dieſen Nachmittag der Straßenverkehr wieder ohne alle 
Hinderniſſe ſtattfinden werde. Gleich nach dem Abzuge der bewaffneten. 
Corps erließ das Oberkommando der Bürgerwehr folgenden Aufruf: 
An die Bürger Elberfelds! a 

Bei Anbruch des Tages hat die Bürgerwehr das Rathhaus bezogen 
und die Stadt beſetzt. Indem das Kommando der Bürgerwehr dieſe Au⸗ 
zeige den Bürgern Elberfelds macht, ladet daſſelbe die geſetzlichen Vertre⸗ 
ter der Stadt ein, ſofort auf dem Rathhauſe fi) einzufinden und über die 
in dieſem Augenblicke erforderlichen Maßregeln in Berathung zu treten. 

Elberfeld, den 17. Mai 1849. 

8 Das Kommando der Burgerwehr: 
G. Lucas. F. van Poppel. (Elbf. 3.) 
Elberfeld, 18. Mai. Zur Verfolgung der aus Elberfeld abziehen⸗ 
den Banden find 3 Compagnieen mit Gefhüt abgeſchickt worden. 

Iſerlohn. Am 17ten früh rückten die Truppen nach Iſerlohn. Der 
General von Gröben ging, um ſelbſt gegenwärtig zu fein, in der Nacht 
hin. Die Truppen gelangten, ohne den gedrohten und erwarteten Wider⸗ 
ſtand zu finden, bis in die Stadt, woſelbſt angekommen aus den Häuſern 
geſchoſſen und ein hochgeſchätzter Offizier, der Oberſtlieutenant v. Schröter, 
durch einen Schuß in die Bruſt getödtet wurde. Dann gingen die Sol: 
daten zum Angriff über, und warfen nieder, was ihnen mit bewaffneter 
Hand entgegentrat. An 30 Mann aus der niederſten Volksſchicht ſind ge⸗ 
blieben. Die Zahl der vom Militair Gefallenen iſt noch nicht bekannt; fie 
iſt aber unbedeutend. 

Hamm, 17. Mai, Nachmittags 2½ Uhr. Iſerlohn wurde Heute 
Morgen um halb 10 Uhr durch den General von Hanneken von mehreren 
Seiten mit allen Waffen a Heede und um 11 Uhr war er im Beſiz 
der ganzen Stadt mit allen Barrikaden, zwei eiſernen 6pfündern und einigen 
Böllern, die vom Schloſſe Limburg ſollen geraubt worden ſein. — Die 
Weſtphalen und Rheinländer wetteiferten mit den Brandenburgern im 
friſchen Angriff. Man war großmüthig gegen die Gefangenen. Als aber 
der wackere Obriſtlieutenant v. Schrötter des 24. Infanterie Regiments 
durch eine Kugel, mitten durch die Bruſt geſchoſſen, fiel, trat größere Er⸗ 
bitterung ein. Mehrere der in den Häuſern, aus denen geſchoſſen war, 
Ergriffenen wurden fofort erſchoſſen. Obgleich ſich Offiziere mehrfach da⸗ 
zwiſchen warfen, fo konnten fie doch die Erbitterung nicht zurückhalten. — 
Der Obriſtlieutenant v. Schrötter iſt, fo viel bekannt, der einzige Todte 
von dem Militair. Dagegen haben mehrere Vertheidiger der Barrikaden 
ihren Frevel mit dem Leben gebüßt. — Die Stadt Iſerlohn athmet wieder 
auf ſeitdem die Rotte, welche ſie im Namen der Freiheit gebrandſchatzt, 
dieſelbe endlich verlaſſen. Der dies berichtet, hat Iſerlohn erſt verlaſſen, 
nachdem von allem Häuſern der Stadt weiße Fahnen wehten. — Der Ge⸗ 
neral⸗Major v. Hanneken wendet ſich jetzt, wie es heißt, gegen Weſten, 
um die ſich noch weiterhin in Empörung befindlichen Orte zum Gehorſam 
zurückzuführen.“ g ’ 

Aus dem Tecklenburgiſchen, 15. Mai. Bei den hieſigen betrü⸗ 
benden Vorgängen macht das Benehmen der Landwehrmänner des hieſigen 
(Tecklenburger) Kreiſes einen um ſo ſchöneren Eindruck. Ein Theil der⸗ 
ſelben zog mit einer preuß. Fahne, auf welcher die Inſchrift „Mit Gott 
für König und Vaterland“ zu leſen war, und unter dem Geſange des 


Preußenliedes aus. Unterwegs wurde dieſe Fahne von etlichen Wehrmaͤn⸗ 


nern eines andern Kreiſes befpöttelt; fie wurden ergriffen und nicht eher 


losgelaſſen, bis fie die Fahne geküßt hatten. Später ließ ſich ein wüh⸗ 
leriſcher Gaſtwirth mißliebig über das Feldzeichen aus; 


er wurde gezwun⸗ 
und die Ceremonie vor ſpäter 


gen, knieend vor demſelben Abbitte zu thun 
In W. angekommen, wurde 


hinzukommenden Genoſſen zu wiederholen. 
die Fahne dem Herrn Major mit der Bitte übergeben, ſie aufheben zu 
laſſen, damit man ſie bei der Heimkehr wieder mitnehmen könne, welcher 
Bitte bereitwilligſt entſprochen wurde. Nachdem die Einkleidung vollzogen 
war und der Auszug angetreten werden ſollte, war es die hieſige (Ae). 
Compagnie, welche willig und getroſt voran marſchirte, und ihrem Vor⸗ 
gange iſt es wohl hauptſaͤchlich zuzuſchreiben, daß die beiden andern Com⸗ 
pagnieen hernach ihr Widerſtreben fahren ließen und auf der Straße nach 
Minden gefolgt ſind. Ehre den Getreuen! Manchem iſt der Weg unter 
ſolchen Umſtänden ſchwer geworden, aber fie ziehen ſchon jetzt ihre Straße 
fröhlich, und ſelbſt die Verheiratheten haben Weib und Kind über ihrer 
Pflicht gegen König und Vaterland vergeſſen. Bemerkenswerth iſt noch 
bei dieſem Ereigniß, daß der Warendorfer Tumult ſchon zuvor als ger 
ſchehen in der Kölner Zeitung berichtet wurde. N. Pr. 3. 
Saarbrücken. Ueber die Bewegung in der Pfalz wird berichtet, 
daß dieſes Land, namentlich durch Zuzüge aus Frankreich und vom Rheine 
her, wie von Heuſchreckenſchwärmen heimgeſucht wird. 5 g 
Die Beſitzenden, namentlich die bairiſchen Familien ziehen ſich zurück 
und ſchon jegt bemächtigt fi der Einwohner die Furcht, wie fie dieſe 
Banden, die nichts beſizen, aber mit Unverſchämtheit Alles fordern, 108 
werden ſollen. Man iſt der Anſicht, daß nach wenigen Tagen eine Auflö⸗ 
fung eingetreten fein wird, die es einer geringen Truppenzahl leicht ma 
chen werde, die Ordnung wieder herzuſtellen. \ \ 
Auf den Regierungsbezirk wirft dieſer Umſtand beruhigend ein, und ft 
das beſte Gegenmittel gegen die fortwährenden Aufreizungen der Umſturz⸗ 
partei. b (D. R.) 
Dresden, 15. Mai. rin 
Kommunalgarden an Erfüllung ihrer Pflicht und warnt vor Mißgriffen. 
Dresden, 16. Mai. Heute find alle hier lebenden Polen unnache 


ſichtlich angewieſen, die Stadt Dresden zu verlaſſen, nur die Dr 10 


ausgenommen. , . 
Dresden, 16. Mai. Aus zuverläſſiger Quelle können wir verſichern, 
daß der Prozeß der Angeklagten nicht vor die Geſchwornen 1 hie 


— Der Direktor des Miniſtertums des Innern, Bohn, iſt Miniſter 
der Fenn e geworden. Der Miniſterpräſident Dr. Zſchinski ii 
der Feſtung Königsſtein zurückgekehrt. Der König iſt noch dort, will in 
den näch ſten Tagen hier fein und vielleicht am 18ten, feinem Geburtstage 
Reöue über das ganze Militair halten. Die ſächſiſche Kavallerie geht in 
dieſen Tagen von Dresden weg, um in dem ganzen Laude verbrei 
werden. Todt und Tſchirner find in Frankfurt a. M. ed 


Das Königl. General⸗Kommando erinnert die 


iſt von 


tet zu 


Mai. Dem Theater - Perfonal iſt vorläufig, von 

i ee unt 5 Sten bis zum Souffleur herab, gekündigt, . daß 
in Miele d. J. ſämmtliche Kontrakte der hieſigen Voſſange B gef). 
ſpieler als erledigt anzuſehen ſind. N ? ar 
München, 15. Mai. Ein Theil der Studenten hat acer 179 

d Beſchluß gefaßt, die freiwillige Eidesleiſtung auf die deutſche Rei a 
5 ng vorzunehmen. Sämmlliche Wachmannſchaften haben in voller 
ae aft ung, und noch dazu jeder einzelne Mann mit 40 ſcharfen 1 0 
a Neaßchen, ihre Wachen bezogen. Bei en 125 „grober 
Lager, man ſpricht von 20,000 Mann h ruppen, 19 55 ; 


Dem Manh. Journal 1 5 105 a Kriegs⸗ 

n eſchrieben: „Seit Samstag iſt das Waſſer in die 
ae ad Bea 1 8 eingelaſſen. Die Thore ſind geblendet, und 
nur einzelne Perſonen und Fuͤhrwerke paſſiren aus und ein. Vor der 
Kommandantſchaft ſind zwei Kanonen mit Munition aufgeführt. Kanonen 
des Walles ſind gegen das Innere der Stadt gerichtet; alle Wachen ver⸗ 
ſtärkt. Der Anlaß hiezu iſt, außer der Beſorgniß vor einem Losſchlagen 
der Volksbewaffnung auf dem Lande, eine I ittheilung der franzöſiſchen 
Regierung über Pläne einer gewiſſen Partei, die von Frankreich nach 
Deutſchland herüberſpielt und welche drohende Anſchlaͤge auf eine Ueber⸗ 
rumpelung feſtgeſtellt haben ſollte. Die Soldaten haben den Aufruf des 
Raiferlauterer andesvertheidigungsausſſchuſſes, der ihnen zugekommen war, 
freiwillig ihren Vorgeſetzten ausgehändigt. n 

Worms, 14. Mai, 2 Uhr Nachmittags. So eben wurde am Rhein 
ein Schiff mit 500 Granaten, welches für das Militair in der Rheinpfalz 
beſtimmt war, angehalten und ſeines Inhaltes entledigt. Die Granaten 
werden unſerer Kommandantur in Ludwigshafen zugeführt. 

4 Uhr Nachmittags. So eben kommt uns eine Depeſche von unſerer 
Kommandantur in Ludwigshafen zu, die die ganze waffenfähige 8 


Nürnberg, 13. Mai. 


auffordert, ſogleich nach Ludwigshafen zu ziehen. 
Karlsruhe, 16. Mai. Struve iſt mit dem proviſoriſchen Aus⸗ 
ſchuſſe hier angekommen. Er hielt an der Eiſenbahn eine Rede, die ich 
nicht verſtanden. Mit demſelben Zuge kamen auch Milttair und mehr als 
2000 Freiſchärler, dieſen ſollen noch mehr als 10,000 nachfolgen, was ſich 
u beſtätigen ſcheint, indem geſtern Abend 11 Uhr noch ein Zug derſelben 
hier ankam. Von hier flüchten viele Perſonen aufs Land, oder nach Wür⸗ 
temberg und Frankreich. Exzeſſe fallen keine vor. f 
i Heidelberg, 14. Mai. In Heidelberg iſt bis jetzt die Ruhe nicht 
geſtört worden, nachdem die Bürgerwehr die ganze verfloſſene Nacht und 
den heutigen Tag unter den Waffen zugebracht hatte. Die Studenten be- 
abſichtigen heute zum Schutz der Stadt und zur Erhaltung der Ordnung 
ebenfalls ein Corps zu bilden. Indem ich dieſe Zeilen ſchreibe, ziehen 
Schaaren von Soldaten, ſingend und lärmend, durch die Straßen, um in 
ihre Heimath zu eilen; fie kommen von Karlsruhe und I ihre anf 
en mit ſich. „(N. Pr. Z.) 
a Wel 15. Mai. Heute Mittag hat ſich die Studenten⸗Legion 
definitiv conſtituirt, um als integrirender Theil der Bürgerwehr mit Theil 
zu nehmen an dem allgemeinen Kampfe gegen den Abſolutismus. Die 
Phyſiognomie 5 Stadt iſt ſehr bewegt. Man ſieht ſehr viele Solda⸗ 
ten, welche von Karlsruhe deſertirt ſind. Später ſind den Infanteriſten 
auch noch die Leibgarde und die Ulanen gefolgt, welche mit Sack und Be 
heimwärts ziehen, wenn fie nicht von den Bürger einquartiert werden. Das 


Bürgerkommando hat durch einen öffentlichen Anſchlag erklärt, daß es ent⸗ 


ſchieden gegen jeden Verletzer der Perſon und des Eigenthumes zu Gericht 
itzen werde. r. J. 
” Mannheim, 15. Mai. Wie wir fo eben hören, ſoll Hecker einge- 
laden werden, aus Amerika hierher ee 

bezweifeln jedoch, daß er, wenn die \ N e e 
ben Folge gebe. Wir theilen dieſes abſichtlich mit, weil man die Sage zu 
verbreiten ſucht, Hecker ſei in der Stadt Baden. 

Mainz, 14. Mai, 11 Uhr. Soeben find 4 Sechspfünder und eine 
Haubitze nebſt Munitionswagen mit 42 Pferden und 72 Mann preußiſcher 
Artillerie, vom Hundsrück kommend, hier eingerückt. Das 38ſte Infaute⸗ 
rie= Regiment hat Ordre zum Ausrücken auf den Donnerſtag. 

(Mainz. Ztg.) 

Frankfurt a. M., 15. Mai. Bei dem geſtern Morgen ſtattgehab⸗ 
ten blutigen Conflikte wurde dem Prinzen Friedrich von Baden, zweiten 
Sohne des Großherzogs, ſeither bei dem Volke ſehr beliebt, ein ſcharf ge⸗ 
ladenes Gewehr auf die Bruſt geſetzt, um ihn zu hindern den bis dahin 
treu gebliebenen Theil des Militairs zu fernerem Widerſtande zu er⸗ 
muntern. (N. P. Z.) 

Frankfurt, 16. Mai. Heute Nachmittags verbreitete ſich an unſerer Börſe 
die Nachricht, bei Ladenburg im Badiſchen ſei es bereits zwlſchen zwei kriegsge⸗ 
rüſteten Parteien zum Kampfe gekommen. — So eben geht uns die Nachricht zu, 
daß vergangene Nacht durch die Landleute und Bewohner der Umgegend von 
Ladenburg, woſelbſt, wie in den nahe gelegenen Städten und Dörfern, die Sturm⸗ 
glocken ertönten, ein Geſchütz⸗Train von 16 Piecen großherzogl. badiſcher Artil⸗ 
lerie angehalten und mit Begleitung zurück dirigirt wurde. (Fr. J.) 

Frankfurt a. M., 16. Mai. Die propiſoriſche Regierung in 
Raſtatt iſt in bekannter Weiſe zuſammengeſetzt: Brentano iſt Praäſi⸗ 
dent und Miniſter des Innern; der Heckeriſche Statthalter Peter iſt 
Juſtizminiſter; Goegg, ein Kameral⸗ Kandidat, Finanzminiſter; und der 
aus der Feſtung Kißlau befreite, wegen Hochverraths daſelbſt efangen ge⸗ 
t ie Eichfeld Kriegsminiſter. Struve il alſo noch 
nicht placirt. 

— Das interimiſtiſche Reichsminiſterium hat für gut befunden, zwei 
Mitglieder der Linken, Chriſt aus Bruchſal und Zell 15 Tier, als 
Reichs ⸗Kommiſſaire in das Großherzogthum Baden zu entſenden. 


N 5 8 D. Ref. 
Frankfurt, 16. Mai. N 1 ) 
Simon von Trier ſtellt im Namen der Majorität (16 gegen 12) des 
Dreißiger⸗Ausſchuſſes folgenden als dringlich bezeichneten Antrag: 
In Aubetracht des von dem Erzherzog⸗Reichsverweſer feierlich 
22 ern e un 28. Juni, $. 3 und 
; etrachtun is jetzt kein Miniſteri 
worden, beſchließt Die okenkoerlinnlen 83 
1) Es wird eine Reichsregentſchaft von 5 Mitglie- 


dern mit abfolnter Stimmenmehrheit durch und aus der 


Näher Unterrichtete 
er Ruf an ihn ergehen ſollte, demſel⸗ 


Natjonalverſammlung zur Durchführung der Reichsverfaſſung und 

der gefaßten Beſchlüſſe gewählt. 5 

2) Die Mitglieder der Reichsregentſchaft leiſten vor der Na⸗ 
tionalverſammlung den Eid auf die Verfafſung. N 

3) Sobald dies geſchehen, hört die auf Grund des 
Geſetzes vom 28. Juni gewählte proviſoriſche Cen⸗ 
tralgewalt auf. i 5 

4) Die Reichsregentſchaft tritt ab, ſobald die Verfaſſung durch⸗ 
geführt und das Oberhaupt, mit Ablegung des Eides, die Regie⸗ 
rung angetreten hat. 

Die Dringlichkeit des Antrags der Majorität des 30er 
Ausſchuſſes wird mit großer Mehrzahl abgelehnt. 

Es läuft ein Schreiben Heinr. 9. Gagern an den Präſtdenten 
der Nationalverſammlung ein. Es enthält: „eine Verfügung des Reichs⸗ 
verweſers, vermöge deren Geheimer Juſtizrath Dr. Gravel zum Juſtiz⸗ 
miniſter und Präſidenten des Reichsminiſteriums ernannt iſt. Dieſelbe iſt 
von Hrn, Heinr. von Gagern contraſignirt.“ (Allgemeines Erſtaunen.) 

Der neue Minifterpräfident betritt die Tribüne. Er erklärt, daß 
ihn weder Ehrgeiz noch ein ſonſtiges Motiv der Art leite, indem er der 
Ruhe des Privatlebens entſage. Er würde es unverzeihlich gefunden ha⸗ 
ben, in ſo dringender Lage den Herrn Reichsverweſer zu verlaſſen. Die 
definitive Zuſammenſetzung des Miniſteriums werde demnächſt angezeigt 
werden. Einſtweilen nenne er folgende Miniſter: die Herren Detmold 
(ungeheurer Lärm). Jochmus (Krieg, wenn wir recht gehört haben). 
Merk (Finanzen). Ein anderer, zum Miniſter deſignirter Herr, habe be- 
reits auf übermorgen zugeſagt, aber eine Bedingung hinzugefügt, welche 
der Art ſei, daß er deſſen Namen noch nicht nennen könne. Er werde 
das Programm des neuen Miniſteriums morgen vorlegen und ſei heute aus 
der Nationalverſammlung ausgetreten, weil er als Präſident des Reichs⸗ 


miniſteriums es nicht für ſchicklich halte, gleich in Oppoſition mit einem 


roßen Staate zu treten. Ich empfehle mich, ſchließt der neue Herr Prä⸗ 
ident, Ihrem Wohlwollen. (Lachen) f 
Frankfurt a. M., 16. Mai. Wiedmann reicht einen dringlichen 
Antrag ein, des Inhalts: Da keiner Regierung die Befugniß zuſtehe, die 
von der Nation vollzogenen Wahlen zu der deutſchen National⸗Verſamm⸗ 
lung durch Abberufung der Abgeordneten unwirkſam zu machen, und da⸗ 
durch mittelbar die Nationalverſammlung aufzulöſen, fo erkläre die Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung: Die betreffende Königl. Preuß. Verordaung, wodurch das 
Mandat der Preuß. Abgeordneten als erloſchen erklärt und dieſelben an⸗ 
gewieſen ſeien, ſich jeder ferneren Theilnahme an den Verhandlungen der⸗ 
ſelben zu enthalten, für unverbindlich für die Preußiſchen Abgeordneten, 
und erwartet von dem deutſchen Patriotismus derſelben, daß ſie ſich der 
ferneren Theilnahme an den Verhandlungen nicht entziehen werden. 
Erklärung der preußiſchen Deputirten: Durch die Königl. 
preuß. Verordnung vom IAten d. M. erklärt die preuß. Regierung das 
Mandat der preußiſchen Abgeordneten zur deutſchen National⸗Verſammlung 
als erloſchen und giebt ihnen auf, ſich der weiteren Theilnahme an den 
Debatten zu enthalten. Die Unterzeichneten find der Anſicht, daß das er⸗ 
theilte Mandat, zwiſchen Regierung und Volk das Verfaſſungswerk zu 
Stande zu bringen, von einer deutſchen Regierung nicht einſeitig aufge⸗ 
hoben werden kann. Sie erkennen die direkte Verbindlichkeit nicht an und 
finden ſich nicht veranlaßt, der Aufforderung nachzukommen, überzeugt, daß 
die Verſammlung die Durchführung der Verfaſſung nur durch geſetzliche 
Mittel erſtreben werde. Sie werden ſo lange ihr Mandat beibehalten, 
als ſie ſich im Stande ſehen, mit Erfolg an den Sitzungen Theil zu 
nehmen ꝛc. Unterzeichnet von: Beſeler, v. Saucken, Stedtmann, Meviſſen, 


H., Jordan, Jordan aus Gollnow, Arndt, Simſon aus Stargard, Eduard 


Simſon, Schubert, Schleuſing, Lette, Schneer, Graf Keller, Anderſen, 
v. 1915 Leverkus, Markus, Schirrmeiſter, Ebertsbuſch, Albert, 
Mathies, Löwe aus Magdeburg, Heine, Plathner, Ans, Vett, Deidirs, 
Tellkampf u. Al. | 
Frankfurt, 16. Mai. Das neue Reichsminiſterium ift zu Stande 
gekommen. Der Geh. Juſtizrath Dr. Graevell aus Frankfurt a. d. O., 
ein hochbejahrter, als tüchtiger Geſchäftsmann geachteter Beamte, iſt 
Reichs miniſter des Innern und interimiſtiſcher Sräffbent des Miniſterraths 
eworden; das Portefeuille des Aeußern erhielt der General⸗Lieutenant 
ae de ein gebprner Hamburger, der als Chef des Generalſtabs im 
eere der Königin von Spanien, ſpäter aber in der Türkei gedient hat, 
und ſeit feinem Austritte aus dieſem Dienſte mit größeren europäiſchen 
Kabinetten einflußreiche Verbindungen unterhalten fol, Die Reichstags⸗ 
Abgeordneten Eruſt Merk aus Hamburg und Detmold aus Hannover, 
der vorzugsweiſe konſervativen Seite der Paulskireſe angehörend, erhiel⸗ 
ten Erſterer das Portefeuille der Finanzen, Letzterer das der Juſtiz nebſt 
einſtweiliger Ober⸗Aufſicht über die Geſchäftsführung des Handels⸗Mini⸗ 
ſteriums. Der zwar bereits ernannte, aber, als zur Zeit hier noch nicht 
anweſend, noch nicht proklamirte Kriegsminiſter iſt, dem Vernehmen nach, 
Fürſt Wittgenſtein aus Darmſtadt, bis zu deſſen Ankunft die Departe⸗ 
ments⸗Chefs General Eberle und Obriſt Stavenhagen die Geſchäfte⸗ 
fortführen. Kein einziger Unter⸗Staatsſekretair des abgetretenen Miniſte⸗ 
riums iſt in das neue hinübergetreten. N D. R.) 
— Nach den neueſten uns aus Baden zugekommenen Nachrichten hat 
ſich die großherzogliche Familie nach Frankreich — die franzöſiſche Re⸗ 
publik ein Zufluchtsort für deutſche Fürſten! — geflüchtet, von wo ſie 
über Belgien nach Deutſchland zurückzukehren hofft. D. R.) 
Frankfurt, 16. Mai. Ein Eiſenbahn⸗Beamter, welcher heute 11 
Uhr auf der Main⸗Neckar⸗Bahn ankam berichtet, es ſei eine Lüge, daß die 
Der Raſtatt wieder unter dem früheren Commandanten ſtehe. Der 
tagliche Oberſt iſt vielmehr geflohen. General Hoffmann, welcher mit 
einem Artillerie - Park von 16 Kanonen des Großherzogs Flucht deckte, 
wollte mit dieſem Geſchütze die badiſche Gränze überſchreiten, um wahr⸗ 
ſcheinlich nach dem Darmſtädtiſchen ſich zu werfen. Er wurde von badi⸗ 
ſchen Banern bei Ladenburg angehalten, feſtzenommen und fein Geſchütz 
nach Karlsruhe zurückgebracht. k r. J.) 
e a. M., 17. Mai. (Außerordentliche Sitzung der Nat io⸗ 
nal⸗Verſammlung.) Der Präſident zeigt die Ernennung des neuen Mini⸗ 
ſterinms an. Es iſt in mancher Hinſicht bezeichnend, daß der zweite Theil 
des Programms die bei weitem lauteſten Zeichen des Mißfallens hervor⸗ 
rief. Sofort wurden dann verſchiedene dringliche Anträge geſtellt, we he 
einestheils die National Verſammlung aufforderten, auszuſprechen, daß das 
nene Miniſterjum das Vertrauen des Hauſes nicht befige, und nicht die 
mindeſte Hoffnung hegen dürfe, es je zu erlangen, anderntheils eine De⸗ 


putation an den Reichsverweſer abzufenden, und geradezu die Bildung 
eines Miniſteriums zu verlangen, welches zur Durchführung der Reichs⸗ 
11105 5 bereit ſei. Allen dieſen Anträgen wurde die Dringlichkeit zuge⸗ 
anden. i 
8 Frankfurt a. M., 17. Mai. Das Programm des Miniſteriums 
Grävell lautet wie folgt: | 
4) Die Errichtung des Verfaſſungswerkes iſt durch das Geſetz vom 
28. Juni 1848 von der Thätigkeit der Centralgewalt ausgeſchloſſen. Schon 
aus dieſem Grunde hält die Centralgewalt eine Wirkſamkeit Behufs 
Durchführung der Verfaſſung für außerhalb ihrer Befugniſſe und Pflichten 
liegend. Wie fie jedoch einerſeits gern bereit iſt, eine Anerkennung der 
Verfaſſung bei den Regierungen zu vermitteln, ſo erachtet ſie es anderer⸗ 
ſeits als durch die ihrer Obhut anvertraute Wohlfahrt und Sicherheit 
Deutſchlands geboten, allen ungeſetzlichen und gewaltſamen Bewegungen, 
welche die Durchführung der Verfaffuug zum Vorwand oder Anlaß haben, 
mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitkeln entgegenzutreten, ſobald die 
Hülfe und Vermittelung der Centralgewalt von der betreffenden Regierung 
nachgeſucht wird. 
2) Wie die Centralgewalt innerhalb der ihr durch das Geſetz vom 
28. Juni 1848 angewieſenen Kompetenz von der der Reichsverſammlung 
re Errichtung des Verfaſſungswerks ſich durchaus fern gehalten 
at und ferner zu halten entſchloſſen iſt, alſo erachtet fie es auch als eine 
Pflicht, die ihr ausſchließlich zuſtehende Regierungsgewalt vor jeder Ein⸗ 
miſchung zu bewahren, und jeden Eingriff in dieſelbe eren 10 
} Ref. 
Frankfurt, 17. Mai. Es verbreitet ſich eben das Gerücht, daß 
auch die Abberufung der baieriſchen, hannover'ſchen und ſächſiſchen Mitglie- 
der des Parlaments durch ihre Regierungen erfolgt ſei; unwahrſcheinlich iſt 
es gewiß nicht, ich habe aber jetzt, unmittelbar vor Poſtſchluß, keine Zeit 
mehr, mich weiter deshalb umzuhören. (Köln. Z.) 
Frankfurt, 18. Mai. So eben erhalten wir aus guter Quelle die Nach⸗ 
richt, daß Struve und Blind auf Brentano's Befehl feſtgenommen worden find. 
Es ſoll dies darum gefhehen fein, weil dieſelben durchaus die Republik prokla⸗ 
miren wollten 
In der Sitzung der Nationalverſammlung vom 18ten erklärte der neue Mi⸗ 
niſterpräſident Grävell, das Miniſterium werde, ungeachtet des Miß⸗ 
trauensvotums, bleiben. Er habe durch Courier in Berlin angefragt, ob 
reußen weſentliche Artikel der Verfaſſung abändern wolle, wo dann das 
eichsminiſterium nicht zuſtimmen werde. 1 
Die Debatte über die Anträge in Betreff der Bildung einer neuen Central» 
gewalt kam nicht zu Ende und ſollte Sonnabend (19.) fortgeſetzt werden. 


Hamburg, 17. Mai. Aus glaubwürdiger Quelle vernehmen wir, 
daß der Generaladjutant des Königs von Preußen, General v. Neu⸗ 
mann, vor einigen Tagen in einer die Friedensunterhandlungen mit Dä⸗ 

nemark betreffenden Miſſion über Wismar nach Kopenhagen e c iſt. 
(D. R.) 


Altona, 18. Mai. Die ihnen bereits in meinem geſtrigen Schrei- 
ben gegebene Nachricht von dem begonnenen Bombardement der Feſtung 
Ven iſt heute offiziell beſtätigt worden. Am 16. wurden die erſten 
Bomben in die Stadt geworfen, und geſtern eröffneten die ſchweren Ge⸗ 
ſchütze ihr Feuer gegen die Feſtungswerke. Die Stellung der deutſchen 
Armee iſt ungefähr folgende: Das Hauptquartier des Generals von Pritt⸗ 
witz iſt in Horſens, die Baiern ſchloſſen ſich in Veile an, am linken Flügel 
des ſchleswig⸗holſteiniſchen Heeres. Kurheſſen, Bückeburger und andere 
ſtanden am I3ten noch in Kolding. Die Schleswig⸗Holſteiner ſelbſt ſtehen 
ſüdlich vor Fridericia in einem Halbkreiſe von ein viertel bis eine halbe 
Meile. In der Umgebung des Lagers ſieht es recht friedlich aus, die 
Juten arbeiteten ruhig auf den Feldern, und viele jütiſche Bauerſöhne aus 
dem Norden haben ſich in den von den Deutſchen peeupirten Theil Jüt⸗ 
lands geflüchtet, um nicht als daniſche Rekruten dienen zu müſſen. Dies 
kann einen richtigen Gradmeſſer für die Stimmung der Jüten abgeben. 
Trotz der von allen Seiten uns zugehenden Nachrichten von den wieder in 
Angriff genommenen Friedensunterhandlungen will doch feiner in Ernſt 
daran glauben, und noch weniger Eruſt iſt es Dänemark damit. Es will 
nur temporiſiren, und hofft fo die leider in unſerem Deutſchland obwal⸗ 
tenden Zerwürfniſſe zu ſeinem Nutzen auszubeuten. Die Abſendung des 
Herrn Sick als Courier mit Depeſchen nach Wismar in Bezug auf die in 
Berlin obſchwebenden Unterhandlungen gleich nach der Staatsrathsſitzung 
am 14., zu welcher Friedrich VII. von Friederiksborg in die Stadt gekom⸗ 
men war, tadelt Flyvepoſten und verweiſt auf die Zuſtände in Deutſch⸗ 
land, als welche der jetzige Augenblick zu Friedens⸗Unterhandlungen kei⸗ 
neswegs geeignet erſcheinen laſſen. Nach den däniſchen Blättern ſcheint 
das Deſertiren in der däniſchen Armee um ſich zu greifen; denn zugleich 
mit vier Spionen wurden am 12ten Abends ſechs Gemeine und ein Ser⸗ 
geant vom 12ten Bataillon in Aarhuus und den folgenden Tag 9 Ge- 
fangene in Odenſe als der Deſertion verdächtig eingebracht. Laut den 
ſchwediſchen und norwegiſchen Blättern, deren Haupthema noch immer der 
däniſch⸗deutſche Krieg iſt, find die Sympathieen für Danemark ſehr ſchwach 
und die Mehrzahl der Bevölkerung iſt jeder Einmiſchung in dieſen Krieg 
abgeneigt. Nur die Partei des Geſammt⸗Skandinaviens, welche nament- 
lich in der norwegiſchen Reichs⸗Zeitung ihre Vertretung findet, provozirt 
zur Theilnahme am Krieg mit dem Hintergedanken der Einverleibung Dä⸗ 
nemarks mit Schleswig in das zu errichtende große ſkandinaviſche Nord⸗ 
reich. Das Anſchließen an Rußland zur materiellen Unterſtützung Däne⸗ 
marks weiſt ſowohl die Nation als die Regierung von ſich und will höch⸗ 
ſtens eine offizibſe diplomatiſche Intervention, und auch dieſe nur aus 
Furcht, Dänemark werde von Rußland endlich direkt unterſtützt werden. 
Uebrigens beſchweren ſich alle Blätter ſehr bitter über die Blokade der 
deutſchen Häfen. „Es hat uns im hohen Grade ſehr Wunder genommen, 
ſagt Bergens Stiftstidende, daß die Großmächte in dieſer Zeit eine ſolche 
Weiſe der Kriegführung zulaſſen. Wenn wir die Elbe, die Weſer und 
theilweiſe Swinemünde ausnehmen, ſo will es uns vorkommen, als wenn 
keiner der übrigen deutſchen Häfen in der Weiſe blokirt ſei, daß neutrale 
Mächte ſelbſt nach den ſtrengſten Ideen des alten Völkerrechts dies zu re⸗ 
ſpektiren ſich für verpflichten erachten könnten. (D. R.) 


Aus Nord⸗Schleswig, 16. Mai. Eine Stafette, ein preußiſcher 


und ein ſächſiſcher Courier, ſind in dieſen Tagen ins Hauptquartier geeilt. 
Was ſie gebracht, iſt zwar noch nicht bekannt, doch hat der preußiſche 
Courier etwas von einem bald zu erwartenden Frieden ir: laſſen. 


PR 335 f N Ref.) 
Fehmarn, 12. Mai. Dieſen Morgen, etwa um 9 Uhr, ging ein 
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Dampfſchiff, von Nordweſt kommend, bis vor Staberhuck, woſelbſt ein 
Segelſchiff herumkreuzte, kommunizirte mit demſelben, und kehrte gen Nord⸗ 
weſt wieder zurück. Auf die Batterie bei Preeſſen, auf der Oſtſeite von 
Fehmarn, ſchickte es ungefähr 10 Schüſſe, die mit 12 bis 15 Schüſſen von 
der Batterie beantwortet wurden. Die Unſrigen haben durchaus keinen 
Schaden genommen. Dieſen Abend gingen 16 Schiffe von verſchiedenen 
Größen, und wahrſcheinlich Kauffarteiſchiffe, von Süden kommend, Oſten 
(D. R.) 


an bei Fehmarn vorbei. 
Oeſterreich. 

Preßburg, 14. Mai. Der Kriegsſchauplatz hat ſich von ung ent⸗ 
fernt. — Das Leben hat ſich in das Lager außer der Stadt überſiedelt. 
Die Operationen beginnen durch Vorrücken von ſtarken und großen Ko⸗ 
lonnen auf drei Seiten gegen Raab, gegen die Inſel Schütt und nord⸗ 
wärts gegen Tyrnau. Es iſt eine ausgedehnte weite Schlachtordnung 
und es operiren rechter und linker Flügel ſammt Centrum zugleich. De 
nördliche Flügel deckt den Einmarſch der erſten ruſſiſchen Kolonne, die man 
geftern in Ungariſch⸗Hradiſch anſagte. Es iſt eine erſtickende Umarmung, 
die der Inſurgentenarmee zugedacht wird; in halbkreisförmiger Bewegung 
marſchiren die Heeresmaſſen. 

Ungarn. Ofen iſt noch in den Händen der Oeſterreicher; die Mar 
gyaren halten die Stadt umzingelt und der blutige Kampf um den Beſiz 
der Feſtung dauert ununterbrochen fort. Da die Inſurgenten die Stadt 
vom Blocks⸗ und Schwabenberg aus mit großem Vortheil beſchießen kön. 
nen, während die Wirkſamkeit das Ofener Geſchützfeuers gegen dieſe beiden 
Punkte eine bei weitem geringere iſt, ſo wäre es unverzeihlich geweſen, 
eine Garniſon von 3000 Mann, rings vom Feinde umgeben, in einem faſt 
aller Vertheidigungsfähigkeit baaren Punkte zu laſſen, wenn nicht jeder in 
dem ungeheuern Uebergewicht von Ofen über Peſth eine größere Sicher⸗ 


lambartſche Thürme geſehen hätte. 

Jetzt aber haben die fanatiſchen Bewohner von Peſth den Beſchluß 
gefaßt, ihre eigene Stadt zu opfern, um die Eroberung von Ofen zu be» 
4 1 en. Wir entnehmen einer Correſpondenz der „Preſſe“ darüber fol⸗ 
gende 
Hand anzündete, 
Gleiches thun. a) 
Die Peſther find wahnſinnig; — fie opfern eine große ſchöne Stadt 
— um einer elenden Citadelle — einer ſchwachen Brigade willen. Und 
wenn Peſth verbrannt iſt, hat Ungarn kein Petersburg, und wenn die Bri⸗ 


ſo wollen die Bewohner von Peſth mit ihrer Stadt ein 


und 120,000 Mann ruſſiſche Truppen auf allen Grenzen des Landes. Was 
alſo thun die Ungarn, was hoffen ſie — was denken fie? Glauben ſie, 
daß General Hentzi einen ihm anvertrauten Poſten übergeben — aus uns 
endlicher Langmuth ſeinen Feuerſchlünden Schweigen gebieten, und die 
ſchonen werde, die wahnſinnig genug ſind, ſich und ihn ins Verderben zu 
ſtürzen ?“ ; (Conſt. Z.) 
Italien. 


Nom, 4. Mai. Es beſtätigt ſich, daß Garibaldi die etwa 1000 
Mann ſtarke neapolitaniſche Vorhut bei Lore di mezza Via, eirca T 
Meilen von Rom, geſchlagen und dabei 2 Kanonen, 400 Flinten und 60 
Gefangene erbeutet habe. — General Oudinot ſoll gegen die neapolitaniſche 
Intervention proteſtirt haben. 

Genua, 12. Mai. Livorno iſt geſtern, nach einem unausgeſetzten, 
vierundzwanzigſtündigen Bombardement von den Oeſterreichern mit Sturm 
genommen. Der erbitterte Kampf ſoll noch im Innern der Stadt mehrere 
Stunden lang fortgedauert haben. Eine Menge der Haupträdelsführer 
fielen den Truppen in die Hände und mehrere davon wurden auf der Stelle 
erſchoſſen. Die franzöſiſche Fregatte „Le Magellan“, welche in dieſem 


an Bord, die nach Toulon trans portirt werden ſollen. 10 
Livorno ward am 10. Mai, nach kurzem Widerſtand, von den 
toskaniſchen und Oeſterreichiſchen Truppen eingenommen und beſetzt. 
Bologna begann am 8. Mai die Beſchießung. 


Berliner Börse vom 19. Mai. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 
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Beilage. 


heit und Garantie für erſtern Ort, als große Außenwerke und Monta⸗ 


gade auch wirklich kapituliren ſollte, ſo ſtehen 100,000 Mann öſterreichiſche 


Augenblicke von Livorno eintrifft, hat eine große Anzahl von Gefangenen 


Vor 


Abends 


inzelheiten: „Wie Roſtopſchin im Jahre 1812 Moskau mit eigenen 


Beilage zu No. 116 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 
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sutag, den 


21. Mai 1849. 


N 


Deutſchlan d. 

erlin, 19. Mai. Die Aufangs voreilig gegebene Nachricht von 

Tf he rner's Verhaftung ſcheint jetzt doch zur tn zu werden; man 
verſichert mit Beftimmtheit, er ſe zu Altenburg feſtgenommen. . 

— Aus Solingen vom 15ten wird in Privatbriefen hierher gemel⸗ 


det, daß dort ſich eine Contre⸗Revolution bewerkſtelligt hat. Die guten 


Bürger ſind zuſammengetreten und ſäubern die Stadt von den Aufrührern. 
Die Rafle des demokratiſchen Clubs 0 5 
genommen. Die ärgſten Demokraten fangen an ihre Farbe 
und treten zu den Ordnung ſtiftenden Bürgern über. 

— Außer den wichtigen, offiziellen Nachrichten, welche geſtern das 
Al e waren auch viele Gerüchte im Umlauf, die wir als 
olche, jedoch ohne ſie da 
9 5 den vorhandenen Ereigniſſen tragen. — R a 
ſollte in Köln erſchoſſen ſein, — Die Nationalverſammlung in Frankfurt 
wäre durch Militairgewalt (2) geſprengt. — Es wurde von der Verhaf⸗ 
tung mehrerer ehemaligen Deputirten der linken Seite (in Folge der Wal⸗ 
deckſchen Verhaftung) geſprochen; wir laſſen abſichtlich die Namen weg, 
bis zur Beſtätigung. Einer derſelben ſollte von hier geflüchtet fein. — 
Endlich wurde erzaͤhlt, daß vorgeſtern hier eine große Verſchwörung hätte 
ausbrechen follen, aber zeitig entdeckt ſei. Es fer die Ermordung des Kö⸗ 
nigs und der Prinzen, und die von vielen hervorragenden Männern in Ab⸗ 
ſicht geweſen. — Die Zeit iſt ſo reich an gewichtigen, 
Ereigniſſen, daß es wahrlich nicht der Erfindung bedarf, um ſie noch zu 
vermehren. ; un Voſſ. Z.) 

— Geſtern früh um halb drei Uhr verlor die Wiſſenſchaft und Pä⸗ 

dagogik durch den Tod einen ihrer älteſten Vertreter in Berlin, den 
Profeſſor Dr. Heinſſus, welcher ſchon vor mehreren Jahren fein fuuf⸗ 
zigjähriges Amtsjubilaum gefeiert hatte. Der Verſtorbene vereint mit 
einer vielſeitigen Bildung die achtungswürdigſte Geſinnung, die er noch 
bis in den letzten Tagen auch in politiſcher Hinſicht unumwunden ausge⸗ 
ſprochen hat, und das wohlwollendſte Herz, das ihm die ganze Liebe ſei⸗ 
ner überaus zahlreichen Schüler erwarb. 
Was nicht iſt, kann noch werden. Die neueſte Buddelmeier- Ztg. 
bringt eine Illuſtration, auf die wir unſere Leſer aufmerkſam machen muj- 
fen. Man ſieht auf ihr die offene Thür der Paulskirche, durch die ein 
Zug der „preußiſchen Soldateska“ nebſt einer Kanone ſo eben einrückt. 
Etwas mehr nach dem Vordergrunde öffnet ſich ein Fenſter, das eine 
Mandel Volksvertreter in eiliger Flucht kopfüber ausſpeit. Der größte 
Theil dieſer Herren hat ſogar die famoſen Calabreſer im Stich gelaſſen. 
Ganz vorn hat bereits einer derſelben — dem größeren Gewichte ſeines 
Körpers folgend — den unausſprechbaren Theil mit dem Straßenpflaſter 
der freien Stadt Frankfurt vereinbart. Er ſcheint entſchloſſen, fürs Erſte 
dieſen Ruhepunkt nicht aufzugeben. Seine Lippen murmeln leiſe, doch hör⸗ 
bar: Ich ſchütze mit Gut und Blut die Reichsverfaſſung. 

Das Bild führt die Unterſchrift: 

Ei, du lieber Auguſtin, Alles iſt weg! 
Rechte weg, Linke weg! Einheilt die liegt im — Pult! i 
Ei., du lieder Auguſtin, Alles iſt weg! (N. Pr. Z.) 

Darmſtadt, 15. Mai. Während dem Königl. würtembergiſchen Ge⸗ 
neral Miller der ehrenvolle Antrag geworden, die durch den Treubruch der 
badiſchen Soldaten den deutſchen Fahnen angethaue Schmach zu tilgen, 
und die von ihnen an die rothe Republik verrathene Reichsfeſtung Raſtatt 
der deutſchen Centralgewalt wieder zu unterwerfen, ſammelt ſich raſch hier 
und in der Umgegend bis nach der badiſchen Grenze ein Korps großher⸗ 
zoglich beififer Truppen unter dem General Wachter. Es Ey ein 
naſſauiſches Bataillon eingeſchloſſen, 9 Bataillone a 1000 Mann, chwa⸗ 
dronen Reiterei nebſt Arkillerie, im Ganzen 10,000 Mann. Dieſes wird 
vorerſt hinreichen, die badiſche Inſurrektion, welcher auch der Schein eines 
Rechtsgrundes fehlt, nach dieſer Seite hin im Zaum zu halten. Sollten 
mehr Truppen nöthig fein, fo werden dieſe nicht fehlen. Die noch bei der 
Beſatzung von Frankfurt ſtehenden drei Schwadronen Reiterei und eine Batte⸗ 
rie reitende Artillerie von unſeren Truppen verbleiben daſelbſt. Eine Fuß⸗ 
batterie ſteht bei der Reichs⸗Armee in Schleswig ⸗Holſtein. Die Truppen 
ſind von gutem Geiſte beſeelt, was auch unter Anderem die Pünktlichkeit 
beweiſt, mit der ſie vom Urlaub bei ihren Fahnen eintrafen, und die Freu⸗ 
digkeit, womit fie dem Rufe zum Abmarſche folgen. Auch baieriſche Be⸗ 
urlanbte und Rekruten treffen in lan und kleineren Abtheilungen täg⸗ 
lich hier ein, um ſich zu ihrem Korps nach der Rheinprovinz zu begeben, 
kehren aber häufig unverrichteter Sache zurück, indem ſie die Aufſtändiſchen 
nicht durchlaſſen. Heute traf eine ſo zurückkommende kleine Abtheilung 


zu verleugnen, 


mit einer hinziehenden größeren von 150 Mann im hieſigen Bahnhöfe zur 


ſammen und kehrte mit dieſer nochmals um, ihr Glück von Neuem zu ver⸗ 
ſuchen. (D. R.) 


Darmſtadt, 16. Mat, früh. General Hoffmann ſtand bis geftern Abend 
auf dem linken Neckar⸗Ufer und hielt die Eiſenbahnbrücke bei Ladenburg beſetzt. 
Er hatte eine Abtheilung Dragoner, Artillerie und mehrere Compagnien Fuß volt 
um ſich verſammelt. Seine Hauptſtärke beſteht aus einem Corps ud Of⸗ 
figtere aller Waffengattungen, die ſich nach und nach zu ihm gefunden hatten. 
Heſſiſche Truppen, insbeſondere Scharfſchützen, find ihm noch geſtern Abend zu 
Hülfe geeilt. Heute rückt ihnen die ganze Beſatzung von hier nach; fie wird 
durch andere Truppen erſetzt werden. (Frkf. Z.) 


Stadtverordneten⸗Verſ ammlung. 


Oeffentliche Sitzung am Dienſtage den 22ften d. M., 
Nachmittags 5%, Uhr, in der Aula des Gymnaſiums. 
Unter Anderem: diätariſche Anſtellung eines Hafen⸗ 
Kontrolleurs. — Umpflaſterung der Hagenſtraße.— 
Anderweite Wahl eines Vorſtehers für den Jakobi⸗Be⸗ 
zirk. — Beſchäftigung broblofer Arbeiter. — Lieita⸗ 
konsprotokoll über die Verpachtung mehrerer Kloſter⸗ 


— 


iſt von der Bürgerwehr in Beſchlag 


zu verbürgen, geben, da fie allzuſehr das Gepräge 
aveaux 


außerordentliche 


wieſen. — Vertiefung des Fahrwaſſers im hiesigen 
Hafen. — Betriebsplan des Armenheider Forſtreviers. 
Wegener. 


In Rückſicht auf den uns vielfach ausgeſprochenen 
Wunſch, die Ausſtellung der uns anvertrauten Geſchenke 
einige Tage zu verlängern, haben wir die Verlooſung 
vom Montag auf Mittwoch den 23ften Mai, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, im großen Caſino Saale angeſetzt. Die 
Gewinne bitten wir Donnerſta 
1 Uhr Mittags, abholen zu laſſen. 


lung zur Eidgenoſſenſchaft, 


niſchen Hülfs⸗Corps nach dem Kirchenſtaate beſtehe. Die 


General Lerſundi und einige zwanzig andere 


| Schwei z. 5 
Bern, 9. Mai. General Dufour hat, ſo ſehr er für die deut⸗ 
ſche Freiheit begeiſtert iſt, in, Anbetracht feines Alters und feiner Stel · 
die Einladung in die Rheinpfalz a a 
\ } 1 (D. ef.) 4 
Spanien. . 

Madrid, 9. Mai. Vorgeſtern traf ein Attachs der ſpaniſchen Bot⸗ 
ſchaft am päpſtlichen Stuhle von Gaeta hier ein. Er hatte die Reiſe von 
dort hierher zur See und über Barcelona in ſechs Tagen e 
überbrachte wichtige Depeſchen von Herrn Martinez de la Roſa. 50 viel 
verlautet, zeigt dieſer Diplomat der Regierung an, daß der Papſt, in der 
Ungewißheit über die eigentliche Beſtimmung des franzöſiſchen in Livita- 
veechia gelandeten Armee⸗Corps, auf der ſchleunigen Abſendung eines ſpa⸗ 

i Regierung, de⸗ 
ren eigenen Wünſchen das Anſuchen des Papftes in jeder Hinſicht nur 
entfpricht, hat demzufolge bereits geſtern den Befehl nach Barcelong ge⸗ 
ſchickt, drei dort befindliche Infanterie⸗Regimenter, zuſammen 4000 Mann, 
6 Kanonen und eine Schwadron Kavallerie, auf dem von Gaeta herüber⸗ 
gekommenen ſpaniſchen Geſchwader nach dem Kirchenſtaate einzuſchiffen. 
Sämmtliche Truppen werden unter dem Ober⸗Befehle des Generals Cor⸗ 
dova ſtehen, dem der (vor kurzem aus Catalonien als unfähig abberufene) 
Generale untergeordnet ſein 
| Nacht nach Barcelona ab- 
egangen. Einem minifteriellen Blatte zufolge wird D. Serafin Calderon, 
Miglied des höchſten Kriegsgerichtshofes, das Truppen⸗Corps „als Ge⸗ 


werden. Der General Cordova iſt in voriger 


I ſchichtſchreiber des Feldzuges“ begleiten. & 


Großbritannien. 


London, 14. Mui. Mit dem Dampfſchiffe Europa erhalten wir 
Nachrichten aus Newyorl vom 2ten d. Ein ernſtlicher Aufruhr iſt in 
Montreal ausgebrochen und zwar von Seiten der engliſchen Partei, weil 
der General⸗ Gouverneur von Canada die Bill wegen Entſchädigung der 
Theilnehmer an der frühern Rebellion am 26. April ſanktionirt batte 
Als Lord Elgin um 6 Uhr Abends in feinen Wagen ſtieg, wurde er aus⸗ 
geziſcht und mit Steinen und Koth beworfen. Um 7 Uhr gingen die 
Sturmglocken und zwiſchen 9 und 10 Uhr waren 8000 Mann ſchon bei⸗ 
ſammen, welche das Parlamentsgebäude beſtürmten, kindrangen, Alles 
zerſtörten und darauf in Brand ſteckten. Um 11 Uhr lag das prachtvolle 
Gebäude in Aſche; der Schaden wird auf 80,000 Pfd. Sterl. angeſchlagen. 
Der Tumult währte bis gegen Mitternacht. Die Truppen kamen zu ſpät 
auf dem Platze an. Lord Elgin blieb die ganze Nacht unter dem huge 
einer ſtarken Eskorte im Regierungsgebäude. Am folgenden Tage wurden 
viele aba verhaftet, was zu neuen Auflaufen führte. Man griff 
viele Privatgebäude an. Alle franzöſiſchen Mitglieder des Parkaments 
waren bedroht und das Haus des Herrn Lafontaine wurde in Brand 
geſteckt. Die Truppen ſcheinen ſich gleichgültig verhalten zu haben. Es 
haben viele Meetings ſtattgefunden, in denen beſchloſſen wurde, bei der 
Regierung auf die Abberufung Lord Elgins anzutragen. Es würde zu 
einem blutigen Konflikte gekommen fein, wenn der General Gouverneur 
nicht die franzöſiſche Bevölkerung entwaffnet hätte. Am 2. Mai herrſchte 
noch die größte Gährung. Von mehreren Punkten zogen die brittiſchen 
Royaliften auf die Stadt und ſollen unterwegs Reibungen mit den frän⸗ 
zoͤſiſchen Bewohnern gebabt haben. 


London, 15. Mai. Der miniſterielle Globe meldet heute: „Die 


von Lord Palmerſton den Regierungen Dänemarks und Preußens gemach⸗ 


ten Vorſchläge in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage find von dem däni⸗ 
ſchen Geſandten angenommen worden, und es iſt guter Grund vorhanden, 
zu glauben, 05 der hieſige preußiſche Geſandte im Namen feiner Regie⸗ 
rung dieſem Vergleich ebenfalls beitreten wird. Wir haben daher alle 
Ausſicht, daß dieſer Kampf, aus welchem ſo politiſche Gereiztheit und ſo 
viel Ungelegenheiten und Verluſte für den Handel entſtanden, bald been⸗ 
digt ſein wird. 2% Stiedl.) 


London, 15. Mai. Jenny Lind ſoll nun wirklich am 15. d. Capt. 
Harris heirathen und durch den Biſchof von Norwich getraut werden. 


Rußlaud und Polen. 


Kaliſch, 9. Mai. Der Kaiſer von Rußland, deſſen Ankunft 15 85 
auf den 12. d. M. angeſagt war, wird nun nach eingetretener kleiner 
Verzögerung am 16, aus dem Lager von Lovitſch erwartet. Der nächſte 
Zweck des Kaiſers iſt die Inſpizirung des Uebungslagers bei Kirchendorf, 
welches dennoch und zwar trotz des gegen die Ungarn ausmarſchirten 
Auxiliarkorps ſtattfinden wird. Das erwähnte Dorf liegt nur eine / 
Meile von Kaliſch und man ſieht bereits gegen 100 Lagerzelte 19 05 
während noch immer fortgearbeitet wird, ſo daß das Lager in den folgen⸗ 
den Tagen wird bezogen werden können. Die Lagerzelte ſind nur für die 
Offiziere. Ein Theil der Truppen, welche in das Kirchendorfer Lager be⸗ 
ſtimmt find, iſt heute, beſtehend in 6000 Mann Infanterie, in unſerer 
Stadt eingezogen, und morgen wird Artillerie mit 12 Geſchützen eintref⸗ 
fen. Die übrigen in das Lager beſtimmten Truppen werden . en; 
( 


Ref.) 


* 2 
Officielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 


Bei dem Burſchen Wenski ſind auf dem Wege von 
Stettin nach Damm am bten Februar d. J., als wahr⸗ 
ſcheinlich dort paſſirten Reiſenden entipenpet, in Be⸗ 
ſchlag genommen: 1117 

1) ein Nun har a 10 blau an 
: \ weiß karrirtem ſchottiſchen Unterfutter, in den Aer⸗ 
ven Raften, don 11 bis meln mit gelbem Futter ⸗Kattun, außerhalb an 


Der Frauenverein. 


feber Seite eine Taſche, mit ſchwarzrunden 
Br Fed neben den Knopflöchern geſteppt; 
2) kin Manns⸗Hausrock, 4 Fuß 9 Zoll lang, von reh⸗ 
farbigem Tuche und ähnlichem Unterfutter, hat 
wei ſchräge Seitentaſchen, iſt mit Perlmutter⸗ 
AT. pennen und wattirt. 
Die unbekannten Eigenthümer werden aufgefordert, 
Ah zu ihrer koſtenfreien Vernehmung am öken Juni 
1 11 4 Uhr, in der Kuftodie hierſelbſt, 
Heiligegeiſtſtraße No. 217, bei dem Aktuar Seecker zu 
melden oder portofrei ſchriftlich an uns zu wenden. 
Stettin, den 23ſten April 1849. 1 4 
Koͤntgl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung für Strafſachen. 


Knöpfen 


N Bekanntmachung. 
In der Nacht vom Aten zum sten d. M. wurde in 
dem Laden des Kaufmanns Richter in der Kuhſtraße 

No. 285 hierſelbſt ein gewaltſamer Einbruch verübt 

und ca. 2 Thir. mit der Ladenkaſſe entwendet. Die 
Diebe wurden jedoch zu früh entdeckt und verfolgt. 

Bei der Flucht ſind dem einen derſelben eine ſchwarz⸗ 
ſuchene Mütze forote ein Rockſchooß von ziemlich gutem 

blauen Tuche entriffen, welche in der Kuſtodie aſſervirt 


werden. N . 

Ein Jeder, welcher über dieſen Einbruch etwas aus⸗ 
zuſagen vermag, wozu die aſſervirten Stücke Anleitung 

eben dürften, wird aufgefordert, ſich vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter, Gerichts ⸗Referendartus Wichmann, in 
der bieſigen Kustodie, Verhörzimmer No. 3, während 
der Vormittagsſtunden zu geſtellen. Koſten erwachſen 
dadurch nicht. Stettin, den Sten Mai 1849. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung für Strafſachen. 

Belanntmachung. 

In der Nacht vom 10ten auf den 11ten April d. J. 
find dem Gärtner Rannow mittelſt Einſteigens in feine 
Wohnung in den Pommerensdorfer Anlagen 

10 Thlr. baares Geld, 
1 goldener Ohrring und 

II goldener Fingerring 
aus feinem Schreibepulte geſtohlen worden. Vor dem 
Ankauf der beiden Ringe wird gewarnt, und zugleich 
ein Jeder, welcher über den Verbleib derſelben und 
über" den Diebſtahl auszuſagen vermag, aufgefordert, 
ſich vor dem Unterſuchungs⸗Richter, Gerichte ⸗Referen⸗ 
darlus Wichmann, in der Kuſtodie, Verhörzimmer 
No. 3, während der Vormittagsſtunden zu geſtellen. 
Koſten erwachſen dadurch nicht. 
„Stettin, den Zen Mai 1849. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung für Strafſachen. 


Nn Bekanntmachung. 
In der Nacht vom 21ſten zum 22ſten April c. find 
dem Brauereibeſitzer Eichſtäryt aus feiner Wohnung, 
Schulzenſtraße No. 176, folgende Gegenſtände mitteljt 
gewaltſamen Einbruchs geſtohten worden, als: 
6 filberne Eßlöffel, gez. 6. E., unten G. M.; 


d. 28. März 18453 
Becher, 4 Zoll hoch, innen vergoldet, gez. 


e do., „ H. E., 8. B.;. 
3 — do., B. E., A. S.; 
1 do., BE, nichts; 
1 * do., Koht, E . 
ie 1 et ED do, „ E Be WR 
1 Kaäeinderlöffel, gez. Emma,, J. E.; 
6 Theelöffel, „ B. E., „ A. U; 
Gn 4 do,, „B. E., nichts; 
4 „ pergoldete Theelöffel; 
1 Suppenlöffel, gez. Uu. E.; 
321 unſchlöffel mit ſchwarzem Stiel, gez. B. S.; 
1 „ Kuchenſtecher mit ſilbernem B. 8. 
1 


Emma Eichſtädt; 

1 Etut, auf dem Deckel ein Bild, enthaltend eine 
Schtere mit ſilb. Griffen, 1 filb. Nadelbüchſe, 1 
flilb. Fingerhut; 
1 goldenes Halsgeſchmeide mit blauen Steinen und 
a goldener Kette; - N 
1 goldener Uhrbaken mit blauen Steinen und weißen 

Perlen; 


1 gold. Ring mit 3 emaillirten Platten, worauf ein 


nker, Kreuz und Herz, und einer Kapſel; 
1 goldener Ring mit Platte und einem rothen Stein; 
1 * 
locke, innen gez. 5. Januar 1834; 
2 goldene zerbrochene Ringe mit Platten; 
1 goldener kleiner Ohrring; 
1 Haar goldene Ohrgehänge mit blauen Steinen, 
9710 Well Broche mit blauen Steinen und weißen 
Perlen; ; ö 
1 ln; Lichtſcheere; 
1. Scheere; Ri 
1 Blumenvaſe, ca. 6 Zoll hoch, von Porzellan mit 
erhabenen bunten Blumen und theilweiſe vergoldet; 
1 unächte Broche mit Porzellan » Platte, worauf 3 
04 i \ 
I Acchbecher, 
teen Fuß; 
1 ſchwarzer Sammetſhawl mit Frangen und weiß 
ſeidenem Futter; 


eine Muſchel auf einem hohen bronzir⸗ 


Al ſchwarzer Shawl von ſeidenem Damaſt mit zwei 


Reihen Frangen; 
1 großes durchwirktes Umſchlagetuch; 
1 Tischdecke von lila Wolle und gelber Seide; 
1 Shawl von Brüſſeler Tüll und echten Kanten; 
ka. 7 Thlr. baares Geld in Y,, und ½% Stücken; 
1 ſtarker lackirter Fiſchbeinſtock, oben gebogen, mit 
kurzer Meſſingzwinge, 1 Fuß und 2 Fuß von un⸗ 
ten ein Stiftchen eingeſchlagen; 
1 Lorgnette in Bronzefaſſung und Perlmutterkapſel; 
8 bollfändige weiße leinene Bettbezüge, 3 geſtickt 
B. 8. X 5. 6., die andern 3 J. E. 3. 4. 7. 


aus der Eheſtiftung vom 21. März 1792 für bie Frau 


do. = Glaskapſel, worin eine Haar⸗ 


Vor dem Ankauf dleſer Gegenſtände wird gewarnt, J. eeſten Juni dieſes Jahres, Vormittags 11½ uhr, 
und zugleich ein Jeder, welcher über den Verbleib der⸗ vor der Königlichen Kreisgerichts⸗Deputation zu abes 
ſelben und den Diebſtahl auszuſagen vermag, aufge⸗ 

fordert, ſich vor dem Unterſuchungs⸗Richter, Gerichts. 
Referendarius Wichmann, in der bieſigen Kuſtodie, 
Verhörzimmer No. 3, während der Vormittagsſtunden 
zu geſtellen. Koſten erwachſen dadurch 3 


nicht. 
Stettin, den ten Mai 1849. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung für Strafſachen. 


Sicherheits- Polizei. 
Ste q beriefen legt 
Die unverehel. Friederike Louiſe Hutze, auch Holl. 
born genannt, aus Alt⸗Damm, iſt des Diebſtahls drin⸗ 


— — ꝓ GũãGõ4äG—ñ¾ H 


gend verdächtig, und hat deren Aufenthaltsort nicht 


ermittelt werden köunen. Es werden aue Civil⸗ und 


Milltatr⸗Behörden des In⸗ und Auslandes dienſterge⸗ 
benſt erſucht, auf dieſelbe zu vigiliren, fie im 


Betre⸗ 
tungsfalle feſtzunehmen und mit allen bei ihr ſich vor⸗ 
findenden Gegenſtänden und Geldern mittelſt Trans⸗ 
ports unter ſicherem Geleit an die unterzeichnete Be⸗ 
hörde abzuliefern. Signalement und Bekleidung kann 
nicht angegeben werden. 
Stettin, den ſöten Mai 1849. ; 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung für Strafſachen. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Beachtungswerth. 

Mein in Stargard in Pommern belege⸗ 
Erle Grundſtück, welches ſich in einer ſchö⸗ 
nen Lage nabe am Schützengarten befindet und worin 
feit vielen Jahren die Schank⸗ und Gaſtwirthſchaft 
mit gutem Erfolg betrieben iſt, will ich wegen Alters⸗ 
ſchwäche aus freier Hand verkaufen. Es beſteht in 
einem Wohngebäude von 7 Stuben nebſt Kammern, 
einem großen Sagle, einer verdeckten Kegelbahn, einem 
Garten von 240 [Rutben Größe, worin außer den 
Anlagen 130 tragende Obſtbäume ftehen, und einer zum 
Hauſe har uten e : ; 
Kaufliebhaber können ſich entweder in frankirten Brie- 
fen oder perſönlich bei mir melden. - 
12 g Fr. Mielke, Gaſtwirtb. 


Gerichtliche. Vorladungen. 
Proclamae. 


Auf den im Regenwaldeſchen Kreiſe belegenen Gi 
tern Kankelfitz und Leſſenthin ſtanden Rubr. III. No. 7 


Juliane Charlotte von Borcke, geb. Sanne, 6000 Thlr. 
Ehegelder und 300 Thlr. oder 100 Stück Dukaten 
Morgengabe nach der Verfügung vom 30. März 1792 
eingetragen. Dieſe Forderungen ſind nach dem Tode 
der 112 von Borcke ein Eigenthum ihrer Kinder, na⸗ 
mentlich: 
1) Erneſtine Friedericke Auguſte Charlotte, 
8 Ulrich Friedrich Ernft Julius, 
3) Ludwig Albert Guſtav Olof Carl und 
4) Carl Auguſt Friedrich, 

0 Geſchwiſter von Borcke, 
beſage des Erbrezeſſes vom 20/29. Februar 1808 ge⸗ 
worden. Von dieſer ganzen Poſt der 6300 Thlr. iſt 
laut des obervormundſchaftlich genehmigten Rezeſſes 
vom 7. Oktober 1820 jedem der vier genannten Ge⸗ 
ſchwiſter von Borcke die Summe von 1575 Thlr., ein⸗ 


Der Antheil des Carl Auguſt Friedrich von Borcke iſt 
laut Atteſtes vom 28. Mai 1824 auf den Landrath 
von Borde als Inteſtaterben übergegangen; durch die 
Verfügung von demſelben Tage iſt davon die Summe 
von 890 Tölt. 6 ſgr. 2 pf. der hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Salarien Koſſe übereignet. Die hiernach dem 
Landrath von Borcke verbliebenen 684 Thlr. 23 ſgr. 
10 pf. einſchließlich 75 Thlr. in Dukaten, ſind beſon⸗ 
ders dokumentirt und durch Verfügung vom Laſten 
Januar 1825 ee : 
der verwittweten Juſtiz⸗Räthin 8 8 zu Stettin, 
den Gebrüdern Grafen v. Arnim zu Boptzenburg, 
dem Carl Emil Selle aus Jarchlin, f 
der Handlung Kuhberg und Paſſehl zu Stettin 
übereignet worden. Auß denſelben Gütern ſtanden fer⸗ 
ner Rubr. III. No. 20 1884 Thlr. Cour. 5 fünf 
Procent zinsbar für den General der Infanterie Ernſt 
Wilhelm Philipp von Rüchel aus der im Beitritt ih- 
res Ehemannes ausgeſtellten Schuld⸗ und Hypothek⸗ 
Verſchreibung der Landräthin von Borcke, e geb. 
von Kleiſt, vom 26. April 1820 kraft der Verfügung 
vom 26. Juni 1820 eingetragen, welche Poſt auf 
Grund der gerichtlichen Ceſſionsurkunde des v. Rüchel 
vom 20, Januar 1821 nach der Verfügung vom 12ten 
März 1821 auf den Kaufmann Heymann Levin zu 
Regenwalde umgeſchrieben und durch gerichtliche Ur⸗ 
kunde vom 18. September 1825 dem Lieutenant und 
Gutsbeſitzer Friedrich Ludwig Stahlberg zu Poganitz, 
im Kreiſe Stolp, cebirt worden iſt. Beide Kapitalien 
der 684 Thlr. 23 ſgr. 10 pf. und reſp. 1884 Thlr. 
ſind nach erfolgter Subhaſtation der gedachten Güter 
auf Grund der erfolgten Kaufgelderbelegung im Hy⸗ 
pothekenbuche gelöſcht und es find, da die über dieſel⸗ 
ben ſprechenden Dokumente nicht haben herbeigeſchafft wer⸗ 
den können, mit den betreffenden Hebungen Special⸗ 
maſſen angelegt worden. Alle diejenigen unbekannten 
Inhaber, welche als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, 
Pfandinhaber oder fonh berechtigte Ansprüche an dieſe. 
eiven Speclalmaſſen zu haben vermeinen, werden zur 
Anmeldung ihrer Anſprüche zu dem auf den | 


du 


Wilhelm Ferdinand Kühne zu 9 


schließlich 75 Thlr. in Dukaten, zugetheilt worden.“ 


anberaumten Zermine unter der Warnung hierdurch 
vorgeladen, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit ihren 
etwanigen Anſprüchen au die gedachten Specialmaſſen 
werden präkludirt werden. a a 


Zu dieſem Termine werden 
1) ver Carl Emil Selle, Sohn des Predigers Selle 
zu Jarchlin, welcher im Jahre 1827 als Oekono. 
mie⸗Inſpektor zu Krumbeck bei Neuſtrelitz ſich auf. 
gehalten hat, 8 Alk, 
2 die Kaufleute Kaſtner und Normann in Berlin, 
3) die Erben des Kämmerers Reinicke in Prenzlau 
4) der ehemalige dre e Friedrich 
ß g eumark, im Re⸗ 
gierungsbezirk Breslau, welcher irgendwo ala 
iſenbahnbeamter angeſtellt ſein ſoll, " 
ebenfalls vorgeladen. 
Stettin, den 28ſten Februar 1849. 
Königl. Ober⸗Landesgericht. 


Erſter Senat, 
— au 
Derkänfe beweglicher Sachen. 
Eine wenig gebrauchte, Aräperige Kinderchaiſe 
ſteht billig zum Verkauf gr. Wollweberſtr. No, 5%, 


Friſche Stückenbutter, a Pfd. 7½ bis 8 for, 
Sahnkäſe, a Stück 5 fer. . 

Holl. Sußmilchskäſe, a Pfd. 6 ſgr., in ganzen un 
halben Broden a Pfd. 5%, ſgr. oil 

2 Dampf- Caffee, 1 
täglich friſch, a Pfd. 8, 9 und 10 ſgr., empfiehlt 
N. WW. Mata, 


BE» Frifches Porterbier, ZI 


die Flaſche von / Quart Inbalt zu 2½ ſgr. ent, 
Flaſche, das Faß von 210 4 220 Quart Inhalt zu 
30 Thlr. exel. Gefäß empfiehlt Nr 


Heinrich Scheeffer, 


Neuen Rigaer Leinſamen, rothen um 
weißen Kleeſamen, Thymothee⸗ und 
echten franz. Luzernſamen billigſt bei 


August Scherping, 
Schuh- und Fuhrſtraßen⸗Ecke No. 855. 


Ae 805 Wollſack⸗Lel⸗ 
nen, , Sack⸗Drillich 


empfiehlt billigſt 


E. Aren. 
Schuhſtraße No. 855. 


Ver mlethbun ge u. 


Heumarkt No. 27 if zum iſten Juli die zwi 
Etage, nach vorne, an einen ruhigen Miether zu dee 
miethen. g 1 Un 


In meinem Hauſe, große Laflabie No. 83 b. , hub 
mehrere Läden zu vermiethen. Guſtav Wellmann, 
Dleuſt. und Beſcheftitzungs⸗Geſuche. 
Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Landwirthſchaf⸗ 


terin findet ſogleich eine Anſtellung mit hohem Gehalt. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 5 25 N 


— — 
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ee 
Anzelgen vermiſchten Jubalts. 


Bei unferer Abreiſe von Stettin vermögen wir nicht 
von unſern lieben Freunden und Bekannten perfönlich 
Abſchtev zu nehmen. Wir rufen ibnen daher auf die⸗ 
ſem Wege ein herzliches Lebewohl zu. u 

Stettin, den 21ften Mai 1849. 3.1 

Wartenberg und Frau. 


Lichtbilder 
werden täglich angefertigt auf Neu⸗Tornei No; 7 dei 
} Y W. Stoltenburg 


ran] 


Lotterie, 


Die reſp. Intereſſenten der 9oſten Lotterie, welche 
dei uns auf laufende Rechnung ſpielen, werden hiemit 
ur Vermeidung aller Weiterungen hoͤflichſt erſucht, 
ſcch befonders davon Ueberzeugung zu verſchaffen, da 
fie zur aten Klaſſe die ihnen kommenden Looſe richtig 
erhalten haben und uns, wo dies nicht geſchehen, Dar 
von ſchleunigſt Anzeige zu machen. Nach Anfarg 
der am 23 ſten v. M. beginnenden Ziehung iſt eins 
nigen Irrthümern nicht mehr abzuhelfen, 50 alb 
wir uns durch dieſe Anzeige von ſpäterer Veränt⸗ 
wortlichken entbinden wöllen m 
J. Wllenach, J. C. Rolin, 
Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


I 


